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Ein Kino unter freiem Himmel? Gerne! Ge-
rade im Fall des «Odeon» in Brugg, das
sich auf dem lauschigen Platz hinter dem
Haus einrichten kann. Zum ersten Mal
wird im Juli das «Odeonair» durchgeführt.

Die Idee für diesen grösseren Anlass im
Hinterhof sei schon seit einiger Zeit in den
Hinterköpfen herumgeschwirrt, sagt Ste-
phan Filati, der Betriebsleiter im Kultur-
haus. Denn bereits in der Vergangenheit
sei jeweils kurz vor der Sommerpause ein
Open-Air-Kino im kleinen Rahmen organi-
siert worden im Garten. Es habe sich ge-
zeigt, dass dieses auf Interesse stosse. «Wir
waren praktisch jedes Mal ausverkauft. Das
war sozusagen die Feuerprobe.»

Richtig Fahrt aufgenommen hat das Pro-
jekt im letzten Jahr. Als glücklicher Um-
stand sei dazugekommen, dass der Hausei-
gentümer des «Odeon» im Zusammenhang
mit einer Renovation vorschlug, die nöti-
gen Vorrichtungen für die Befestigung der
Leinwand gleich anzubringen an der Fassa-
de. Dieses unkomplizierte Vorgehen, die-
ses Entgegenkommen, sei fantastisch, sagt
Filati. «Ohne ihn wäre das Vorhaben nicht
möglich gewesen.»

Die Liegestühle sind da
Vom 7. bis 21. Juli stehen nun 80 Liegestüh-
le – die just diese Woche eingetroffen sind –
sowie weitere 40 Sitzplätze zur Verfügung.
Nutzen kann das «Odeon» für das Open-
Air-Kino neben dem eigenen Garten auch
den gesamten Parkplatz, der für zwei Wo-
chen gesperrt wird für die Autos. «Mit den
Mietern haben wir eine Lösung gefunden
im Parkhaus», sagt Filati.

Von jedem Sitzplatz aus verspricht der
Betriebsleiter beste Sicht auf die neue
Grossleinwand. Diese misst stolze 8,5 Me-
ter in der Diagonalen, sei also grösser als
diejenige im Kinosaal, fügt Filati mit einem
Schmunzeln an. Bei der Montage werde
das «Odeon» auf die Unterstützung der
Feuerwehr Brugg zählen dürfen.

«Beim Filmprogramm achten wir auf eine
gute Mischung», fährt Filati fort. Gezeigt
werden die Highlights aus der vergangenen
Kinosaison, aber auch Klassiker – kurz: so-
wohl Filme, die ein breites Publikum an-
sprechen, als auch kleinere Perlen. Alle-
samt eignen sie sich für eine Vorführung
unter freiem Himmel – mit Geschichten, die
draussen spielen, ergänzt Filati. Nicht zu
vergessen sind die zwei Premieren: «Amo-
ri» und «Normandie Nue».

Das Gastroteam ist flexibel
Mit dieser Auswahl könne sich das «Odeon-
air» von anderen Open-Air-Kinos abheben,
bei denen das Programm oft deutlich main-
streamlastiger sei, ist Filati überzeugt.
Punkten könne das «Odeon» zudem mit der
stimmungsvollen, einzigartigen Umgebung.

Im Garten ist jeweils der ehemalige Zir-
kuswagen geöffnet, in dem die Open-Air-
Bar untergebracht ist. Die Zuschauer ha-
ben auf diese Weise die Möglichkeit, sich
gemütlich auf den Filmabend einzustim-
men. Erhältlich sind ausgewählte Getränke
sowie ein kleines, aber feines Essensange-
bot – von Salaten bis zu Flammkuchen, bei
einigen Filmen zusätzlich ein passendes
Abendessen. Vor dem Film ist das Team
überdies mit Glace unterwegs, die aus dem
Bauchladen – dem Klassiker von früher –
verkauft wird.

Grössere Anlässe im «Odeon» sei sich
das eingespielte Team mittlerweile ge-
wohnt, sagt Gastroleiterin Gina Sträuli. Mit
dem «Odeonair» könne voraussichtlich ein
neues Publikumssegment angesprochen
werden. «Es ist schwierig abzuschätzen,
was genau auf uns zukommt. Aber wir sind
flexibel und lassen uns gerne überra-
schen.» Sie freut sich darauf, den «mög-
lichst zahlreichen» Kinobesuchern den et-
was versteckt liegenden Garten zeigen zu
können. «Viele kennen diesen Platz noch
nicht.» Ebenfalls gespannt ist sie auf die
Filmvorführung «Wajib», den Film aus Pa-
lästina, zu dem die passenden kulinari-
schen Köstlichkeiten nicht fehlen dürfen.

«Es reizt mich sehr, einmal palästinensisch
zu kochen.»

Es soll eine Wiederholung geben
Betriebsleiter Filati hofft ebenfalls, dass
sich viele angesprochen fühlen vom Film-
und Gastroangebot – und natürlich, dass
auch das Wetter mitspielen wird. Bei Re-
gen könne die Vorstellung zwar im Kino-
saal stattfinden, aber die Stimmung sei
dann nicht mehr die gleiche. Persönlich
freut er sich besonders auf die beiden Klas-
siker «Wem die Stunde schlägt» und «La
Strada». «Ich denke, das wird extrem
schön in dieser Atmosphäre.»

Für die Filmvorführungen im Freien, Be-
ginn ist übrigens jeweils beim Eindunkeln
so um 21.15 Uhr, hat sich das «Odeon» ei-
gens einen Laserprojektor angeschafft, der
für ein schönes Bild sorgen wird. Die Infra-
struktur sei darauf ausgelegt, das «Odeon-
air» auch in den kommenden Jahren
durchführen zu können, stellt Filati mit ei-
nem Blick in die Zukunft fest.

Das «Odeonair» feiert Premiere
Kulturhaus Odeon in Brugg will sich mit Open-Air-Kino von anderen Anbietern abheben
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VON MICHAEL HUNZIKER

Gastroleiterin Gina Sträuli und Betriebsleiter Stephan Filati nehmen Platz auf den brandneuen Liegestühlen. MHU

«Beim Filmprogramm
achten wir auf eine
gute Mischung.»
STEPHAN FILATI 
BETRIEBSLEITER KULTURHAUS ODEON

«Odeonair» vom 7. bis 21. Juli; Informationen, Vorver-
kauf und Reservationen auf www.odeon-brugg.ch;
unter der Woche ist der «Odeon»-Garten im Som-
mer jeweils ab 17.30 Uhr geöffnet, am Wochenende
bereits ab 14 Uhr.

Eine emotionale Diskussion hat sich
entwickelt an der Gemeindeversamm-
lung in Villnachern am Donnerstag-
abend. Unter «Verschiedenes» infor-
mierte der Gemeinderat über die Badi,
die Strandbar sowie die Konzertreihe
Mittwochsmusig.

Letzte Woche wurde auf Facebook
bekannt, dass Fernando Cassano die
Strandbar Ende Saison verlassen und
den Pachtvertrag nicht mehr verlän-
gern wird. Als Grund genannt wurde,
dass den Betreibern wiederholt Steine
in den Weg gelegt worden seien vom
Gemeinderat. Zu einer Auseinanderset-
zung geführt hat offenbar auch die Ge-
bühr von 100 Franken für die Konzerte

der Reihe Mittwochsmusig (die AZ be-
richtete).

Keine Rede von Kündigung
Der Gemeinderat bedauert, hält er nun
im aktuellen Mitteilungsblatt fest, «dass
die Thematik in der Öffentlichkeit ein-
seitig und verzerrt dargestellt wird». In
einer Stellungnahme weist die Behörde
darauf hin, dass seit der ersten Durch-
führung der Mittwochsmusig und bis
2017 die jeweiligen Konzerte ohne Be-
willigung und Benützungsgebühr vor-
behaltlos genehmigt wurden im Rah-
men des Pachtvertrags des Schwimm-
badkiosks beziehungsweise der Strand-
bar. Die Vorwürfe des Pächters, die
dem Gemeinderat jahrelange Schikane
unterstellen, werden entschieden zu-
rückgewiesen. Auch von einer Nicht-
verlängerung des Vertrags oder sogar
von einer Kündigung könne keine Rede
sein, denn es werde jeweils für jede Sai-
son ein neuer Vertrag mit dem Pächter
des Schwimmbadkiosks ausgehandelt.

«Durch die immer grösser werdende
Mittwochsmusig mit mehr Besuchern

und der Tatsache, dass ab dem Jahr
2017 eine Eintrittsgebühr für den Kon-
zertbesuch verlangt wurde, erteilte der
Gemeinderat letztes Jahr erstmals eine
separate Bewilligung für die Konzertrei-
he», heisst es weiter. Schon damals sei
eine Benützungsgebühr in Erwägung
gezogen worden. Davon wurde
schliesslich abgesehen «und der Ver-
zicht als kultureller Beitrag der Ge-
meinde an die Mittwochsmusig an-
gesehen».

Veranstalter machte Einsprache
Dieses Jahr hat der Gemeinderat die
Anlässe der Mittwochsmusig erneut be-
willigt, entschied sich aber für eine Be-
nützungsgebühr von 100 Franken pro
Konzert, was bei acht Anlässen im Jahr
2018 einer Gebühr von total 800 Fran-
ken entspricht. Dies nicht zuletzt, so
die Behörde, um alle Organisationen
und Vereine, welche die Badi benüt-
zen, gleich zu behandeln und ebenfalls,
um einen Beitrag zur Stabilisierung der
finanziellen Lage der Gemeinde zu leis-
ten – auch im Bereich des defizitären

Schwimmbads. Der Veranstalter mach-
te gemäss Gemeinderat daraufhin Ein-
sprache und teilte in einem Gespräch
mit, dass er die kurzfristige Mitteilung
und Eröffnung der Gebühr nicht kor-
rekt findet. Die Behörde anerkannte
diese Meinung und entschied, einmal
mehr auf die Gebühr von 800 Franken
zu verzichten. Allerdings: Für die Sai-
son im nächsten Jahr soll mit einem Re-
glement, das die Benützung des
Schwimmbads und die Gebühren re-
gelt, Klarheit geschaffen werden.

Der Gemeinderat betont, dass es in
keiner Weise das Ziel sei, den Betreiber
der Strandbar und Organisator der
Mittwochsmusig zu vergraulen. Die
Konzertreihe und die Strandbar seien
ein wichtiges Kulturgut der Gemeinde.
«Der Gemeinderat schätzt die Arbeit
von Fernando Cassano und seinem
Team im höchsten Masse», wird ausge-
führt. Ein Ende der Tätigkeit würde
sehr bedauert. Die Behörde äussert
sich überzeugt, für die nächste Saison
eine gute Lösung für den Badibetrieb
inklusive Kiosk finden zu können.

Beim Schwimmbad gehen die Wogen hoch
Der Gemeinderat Vill-
nachern weist die Vorwürfe
im Zusammenhang mit
der Strandbar entschieden
zurück.
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VON MICHAEL HUNZIKER

Die Gemeindeversammlung in Vill-
nachern – anwesend waren 103 der
1112 Stimmberechtigten – hat am Don-
nerstagabend sämtliche Geschäfte mit
grosser Mehrheit angenommen: Rech-
nung 2017, zwei Kreditabrechnungen,
Kinderbetreuungs- und Elternbei-
tragsreglement, Nachtragskredit von
55 000 Franken für die Gesamtrevisi-
on der Nutzungsplanung sowie Kon-
zessionsvertrag mit der IBB Strom AG
für die Nutzung von öffentlichem
Grund für den Leitungsbau für die
Versorgung der Gemeinde mit elektri-
scher Energie. Unter «Verschiedenes»
informierte der Gemeinderat neben
dem Schwimmbad auch über den
Stand der Umsetzung der Massnah-
men aus der kommunalen Finanz-
analyse sowie über das Projekt Schen-
kenbergertal 2025. Gewürdigt und
verabschiedet wurde, neben weiteren
Amtsträgern, Gemeinderat Donat
Gubler, der dem Gemeinderat von 2011
bis 2017 angehörte. (MHU)

Konzessionsvertrag bewilligt

Nächsten Freitag entscheidet der
Brugger Einwohnerrat über das Pro-
jekt «Vorstadt und Baslerstich»: über
die Kredite für die Sanierung der
Kantonsstrasse, die Abdichtung der
Aarebrücke sowie den Ausbau des
Baslerstichs. Eine Anwohnergruppe
mit Namen IG Baslerstich begrüsst
die geplante Gestaltung des Stras-
senraums, ist aber gleichzeitig über-
zeugt: Das Tüpfelchen aufs i gesetzt
werden könnte mit der Einführung
von Tempo 30 auf dem Abschnitt
zwischen der Einmündung Remi-
gersteig und der Einmündung Län-
distrasse (die AZ berichtete).

In einer Medienmitteilung weist
der Brugger Stadtrat jetzt auf die Ori-
entierung des Einwohnerrats hin, an
der unter anderem das Geschwindig-
keitsregime thematisiert wurde.
Kreisingenieur Giuliano Sabato vom
kantonalen Departement Bau, Ver-
kehr und Umwelt (BVU) habe den
Anwesenden nachvollziehbar erläu-
tern können, weshalb der Kanton
mit einer Tempozone 50 plane.

Die Strategie des Kantons verfolge
generell die Empfehlung der Bera-
tungsstelle für Unfallverhütung
(bfu), die ein sogenanntes Modell
Tempo 50/30 propagiere, wird aus-
geführt. Will heissen: Alle Strassen
im Siedlungsgebiet werden in zwei
Geschwindigkeitsregimes eingeteilt.
Die verkehrsorientierten Strassen –
vor allem Haupt- oder wichtige Sam-
melstrassen – werden mit Tempo 50
signalisiert und mit Sicherheitsmass-
nahmen für die langsamen Ver-
kehrsteilnehmenden ergänzt. Die
siedlungsorientierten Strassen dage-
gen – in der Regel untergeordnete
Sammel- und Erschliessungsstrassen
– sollen in Tempo-30-Zonen einge-
bunden werden. Ziel ist es, dass die
verkehrsorientierten Strassen den
Verkehr möglichst rasch von den Ge-
meinde- und Sammelstrassen über-
nehmen und diese damit entlasten.

Anders gesagt: Beim Projekt «Vor-
stadt und Baslerstich» soll die Leis-
tungsfähigkeit gewährleistet wer-
den. Zudem sollen mit dem Ausbau
die Sicherheit für schwächere Ver-
kehrsteilnehmer und die Gestaltung
verbessert werden. Auch dem Lärm-
schutz werde besondere Beachtung
geschenkt.

Zur Erinnerung: Mit dem Kommu-
nalen Gesamtplan Verkehr (KGV)
will der Brugger Stadtrat ein attrakti-
ves Verkehrssystem fördern. Eine
Massnahme des KGV ist die Einfüh-
rung von Tempo-30-Zonen auf den
meisten Gemeindestrassen. Am
7. September soll beim Einwohner-
rat der notwendige Gesamtkredit
eingeholt werden. (MHU)

BRUGG

Deshalb soll
Tempo 50 gelten


